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Gegenrechnung.
Aus den Süddeutschen Monatsheften.

Ja „Le Feu " (Das Feuer ) erzählt der Franzose Henri
Barbusse : „Kaum ist aber der Deutsche vorbei , da stürzen
die 4 Köche wie auf eine Verabredung hinaus , stolpern über¬
einander . laufen wie verrückt und werfen sich auf den Deut¬
schen. — „Kamerad , meine Herren !" sagt dieser . . . . Aber
schon sah man die Klinge eines Messers blitzen und verschwin¬
den . Der Mann fällt zusammen , als ob er in den Erdbo¬
den versinken wollte . Papin erwischt ihn am Helm , der ihm
in den Händen zurückbleibt , während der Leichnam zu Bo¬
den sinkt. — . Jetzt los !" knurrte Poupardin , „sucht ihn erst
aus !" Man richtet ihn auf , wendet und hebt diesen kraft
losen , lauen und feuchten Leichnam . Plötzlich hustet er . —
Er ist nicht tot . — Doch ist er tot . Es war nur der Wind . —
Man kehrt ihm die Taschen um und hört dabei den hastigen
Alem der vier Leute , die sich ihrer Verrichtung hingeben . —
„Der Helm gehört mir ", sagt Papin . „ich Hab ihn erstochen ."
„Ich will den Helm ". Man nimmt dem Leichnam noch die
Brieftasche ab , die Papiere drin sind noch warm , und den
Feldstecher , den Geldbeutel und die Gamaschen ."

Juni 1915 . In den „Times " finden sich irr einem Ar
rtkel „Eine Tour durch die Schützengräben " folgende Sätze:
„Gestern nahm einer unserer braven Soldaten einen Deut¬
schen gefangen und stieß ihm das Bajonett durch den Leib
mit den Worten : »Das ist für dieLusttania ". Dann , nach
einer kurzen Pause durchbohrte er ihn zum zweitenmale:
„Und das ist sür mich selbst ". Da ist keine Liebe mehr ge¬
blieben zwischen uns und dem Feind . — Nicht lange zuvor
kam ein Deutscher auf uns zu mit dem Ausruf : „Ich bin
ein Christ ". Die Antwort war : „Bist Du wirklich ein Christ?
Gut , dann hast Du die Beförderung zum Engel ". Eine Ku¬
gel beer deke das Leben eines deutschen Schurken ."

„ . . . Zu meinem größten Erstaunen kam ich eines Ta¬
ges wieder in mein altes Schreckenslaper ( Souilly ), aber
nicht zu meinen Kameraden , sondern ich wurde in einen
Hühneistall eingespeirt . Die Türe zu demselben war nicht
viel größer , als die Klapps an einem Hühnerstall und wurde
überdies mit einem l */r Meter großen Siein gesichert Ich
verblieb in dem Käfig bis zum 20 . Oktober , volle !4 Tage.
Ich war so schwach , daß ich den Siein , den ich morgens von
rnven immer selbst wegwälzen mußte , nicht mehr wegbrachte,
meine Beine waren steif und eines Tages wurde ich tn die
Krankenstube getragen . Der Arzt fand mich aber sür gesund
und so kam ich wieder tn meinen Hühnerstall . . . Alle Kno¬
chen, die von der Küche tn die Abfalltonnen geworfen wur¬
den , nahmen wir heraus und nagten daran . Am 27 . Dez.
1918 kamen wir mit einem Transport von 50 Mann nach
dem Lager Carpiagne . . . Ein französischer Oberleutnant
namens Phrlippo lobte dort wie ein W lser . . . . Ich erinnere
mich , daß manche Leidensgenossen wegen irgend einem klei¬
nen Streik 90 Tage in dis Zellen gesperrt wurden und daß
sie oft als Schwerkranke , of : auch als Tote herauskamen . . .
Inzwischen war die Grippe ausgebrochen und es sind viele
gestorben . . Heinrich K , Dortmund.

»

„Dis Uuterkunftsoerhättnifse — wasserdurchlässige Zelts
ohne Stroh , Barocken ohne Fenster , Oefen und Lagerstätten
— sind ebenfalls schon bekannt . In Souilly sind von den
am 15 - Dezember 1916 gefangenen Leuten des bayer . Ers .»
Regt . I in einer Nacht 13 Mann erfroren , da die G fange-
neu zum größten Teil mehrere Nächte unter freiem Himmel
zubringen mußten . " Gefreiter Karl A.

-»

„Am 13 . g . lg b- i Apern schwer verwundet . DemTank-
aullnff waren Teile der 1. M G K öes I R . 85 ausge-

konnten den durch Lungenftreftschuß oerwunde-
ren Schutzen Drifte nicht mitnehmen . Beim Gegenangriff
wird der Schütze Müller mit zertrümmertem Schädel und

Bajonettstichen durchbohrt wieder vorgefunden . Für
m Tankbeiotzung in Betracht kommen ."

Grdft Aus,a ^ ds8̂ Wzssiww . Roosch und Schütz ? Damm.
Rgt . 4l . 3 Komp ., wurde beim An-

^ Feinde mittels Rasiermesser die
Kevle durchschmtten . Der Tod trat sofort ein Unterolft»
Josef Beltermann . Jnf .-Rgt . 41 . 3 Komp . "

Meine politische Nachrichten
Neue Hetzrede Briands.

Paris , 12 . Juli . In der gestrigen Nachmittagssttzun
der Kammer führte der Abgeordnete Andr6 Lestznre Über di
Aufgaben der Kontrollkommission bezüglich der Entwoffnun
Deutschlanis aus , deutsche Truppen seien nach Oberschlefte
gegangen und ausreichend bewaffnet gewesen . Die deuisch
Regierung habe alles für die Organisation der Höfer -Arme
aeran Es werde gesagt , die Kommission Rollet habe ihr
Ausgabe erfüllt . Demgegenüber stehe die Tatsache , daß dt

eutsche Regierung imstande sei , von heute auf morgen eil
Korps von 40000 Mann anfzustellkn . Bet der Besprechunl
der Organ lsation des Freikorps Höfer sagte der Abgeordnel

er zweifle nicht an der Aufrichtigkeit des Reichskanzlers Wirth,
wohl aber an seiner Macht . Er glaube , daß man im Falle
einer neuen deutschen Verfehlung das Ruhrgebtet besetzen
müsse . Besetzung sei nicht Annexion . Die Okkupation sei
eine einfache Sicher heiishandlung , und wenn Frankreich das
Ruhrgebtet besetze, dann kontrolliere rs Kohlen , und wenn
es die Kohlen kontrolliere , verhindere es Deutschland , Krieg
zu führen . Der Abgeordnete Lelövre äußerte seine Bestie
digung darüber , daß Ministerpräsident Brtand gestern vor¬
mittag den Gedanken einer Besetzung des Ruhrgebiets nicht
vollkommen ausgegeben habe.

Ministerpräsident Briand erklärte , er vertraue auf Foch,
Weyrand u . General Rollet . Wenn die vertrauensvoll seien,
sti er es auch . Die Mission Rollet habe greifbare Ergeb¬
nisse erzielt . Ihre Aufgabe sei aber noch nicht beendigt . Die
Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland können so
lange nicht noimal weiden , als diese Nation von dem Re-
vanchsgedankeu getestet sei . Deshalb bestehe für jede fran¬
zösische Regierung die Notwendigkeit , die Augen offen zu
halten . Die Besetzung des Ruhraebtels hält Briand für un-
nölig . Deutschlano könne öaS Ruhrgebiet in Kriegszeiten
nicht ausbeuten , wenn die französischen Truppen da ständen,
wo sie jetzt seien.

Frankreich kann nicht abrüsten.
Basel , 13 Juri . Eine Pariser Meldung der Basler

Nachrichten besagt , daß die Abrüstungsoerhandlungen in
Washington große Bedeutung bekämen und daß man sehr
bald durch sie an einem Wendepunkt der Weltgeschichte stünde.
So viel sei sicher, daß mtt aller Macht darauf gearbeitet werde,
die Gegensätze zwischen den Vereinigten Staaten einerseits
und England und Japan andererseits zu vermeiden . Frank¬
reichs Stellung in der Abrüstnngtzfrage sei jedoch mit der der
westlichen Länder nicht zu vergleichen . Frankreich könne nur
unter der Bedingung obrüsten , daß es sür seine Sicherheit
Garantien erhalte angesichts der Nachbarschaft eines an Zahl
überlegenen Volkes.

Fehlbetrag im franz . Staatshaushalt.
Paris . 12 . Jali . H esigen Nachrichten zufolge fehlen

über 3 Milliarden , um das Gleichgewicht des französischen
Haushalis herzustellen . Matin meldet , daß der französische
Finanzminister enischlc ffen ist, die Umsatzsteuer zu verdoppeln,
um auf diese Wüse die fehlenden Milliarden zu ersetzen.

Griechische Siegesmeldungen.
London , 13 . Juli . Dem „Exchange Telegraph " wird aus

Athen gedrahtet , daß die Griechen auf der aanz -n Front die
Offensive ergriffen haben . Die griechischen Truppen sind be-
rests 25 Kilometer vorgerückt , besonders in der Gegend von
Bruffa . Ein bedeutender Vorstoß wurde feiner an der Front
nordöstlich von Bushag unternommen.

Ultimative Forderuugeu Sowjetrutzlands au Pole « .
Loudon , 13 Juli . Aus Kopenhagen wird gemeldet , daß

der Volkskomm ff rr für Auswärtige Änaelegenheiten , Tschit-
scherrn , an die polnische Regierung eine Noie richtete , die ganz
den Charakter eines Ultimatums trägt . Die Räteregierung
ist der Ansicht , daß Polen sich nicht an die Bedtrrgunaen des
Friedens von Riga gehalten habe und antibolscheivistische Or¬
ganisationen in Warschau dulde , an deren Spitze General
Petljura stehe . Sie verlangt die Auflösung der Organisationen
und die Internierung des Generals und seiner Truppen.
Ferner wird verlangt , daß polnische Bürger und Beamte , die
an der reaktionären Bewegung beteiligt sind , in Anklagezu¬
stand versetzt werden

Belagerungszustand über Prag.
Basel 13 . Juli . Nach einer Meldung des „Tschechoslo¬

wakischen Pressebüros " wurde heute in Prag der Belagerungs¬
zustand erkläit , da die Kommunisten große Demonstrationen
und tätliche Bedrohungen gegen das Bürgertum vorgesehen
haben . Die Gefängnisse in Prag und Prrßburg werden mili¬
tärisch bewacht da die Kommunisten einen Sturm gegen diese
in Aussicht genommen hatten , um ihre Genossen gewaltsam
zu befreien.

Was wir zahlen dürfen.
Berlin , 13 Juli . In einer Unterredung mit dem Mit¬

arbeiter des B . T . erkläi te Reichs wirtschaftS minister Schmidt,
daß die deutschen Verpflichtungen aus der Annahme deS Ulti¬
matums jährlich mindestens 3*/e — 4 Milliarden Mark betra¬
gen . Es sei notwendig , daß jeder Stand seine Pflichten etn-
sehe und sich ihnen nicht entziehe.

Dr . Wirth über die Zukunft.
Paris » 13. Juli . Oeuvre brachte gestern an erster Stelle

einen Bericht ihres Berliner Vertreters über eine Unterredung
mir dem deutschen Reichskanzler Dr . Wirth . Danach äußerte
der Reichskanzler sich u. a . dahin . Deutschland werde
Zahlungen an das Ausland nur durch Naturallieferungen
und Arbeit bewerkstelligen können ; die Folgen , welche die
Ausführung dieser Leistungen im Innern ttach sich ziehe,
seien vor allem eine Herabminderung der Lebenshaltung für
alle Schichten des deutschen Volkes . Der Kanzler äußerte
sich scharf ablehnend gegen die 26prozentige Ausfuhrabgabe.
Deutschland wünsche nichts anderes , als im Frieden arbeiten
zu können ; es werde aber seine Ausgabe nur zu lösen ver¬

mögen , wenn gegenseitige Erleichierungen gewährt würden
durch wirtschaftlichen und politischen Beistand des Auslands
»nd besonders Frankreichs . Das Wiedergutmachungssystem
könne nur durch ein internationales Finanzabkommen sest-
gelegt werden , das ein später unbedingt notwendiges wirt¬
schaftliche « Zusammenwirken und eine Art Arbeitsteilung
zwischen Deutschland und Frankreich (!) oorsehe . Der Kanzler
forderte mit Energie die Aufhebung der Sanktionen , deren
bedenkliche wirtschaftliche und moralische Folgen er eingehend
schilderte . _

Württ. Landtag.
(Schluß der DienLtag -Sitzung .)

Bei der Besprechung führt der Kommunist Müller -Wein¬
garten nochmals alles das an , was in den letzten Wochen zur
Genüge von kommunistischer Seite vorpebracht wurde . Abg.
Pflüger (Soz ) tadelt den Minister des Innern wegen Hand¬
habung der Zensur , die zu einer Stärkung dex Kommunisten
geführt habe . Abg . Schüler (Komm .) unterstützt den Vor¬
redner und behandelt die Bildung der sozialistischen Einheits¬
front . Minister Graf nahm den angegriffenen Zensurbeamten
in Schutz und teilte mit , daß in Stuttgart eine neue Zentrale
sür kommunistische Umtriebe als Mittelpunkt einer kommen¬
den kommunistischen Putschbewegung errichtet werden soll.
Im weiteren Verlauf kam eS zu einem lebhaften Zwischen¬
fall mit dem Abg . Pflüger (Soz ), dem der Minister vor hält,
daß er einst die Zensur der Regierung im Frühjahr 1920
verteidigt habe , frettich saßen damals die Sozialdemokraten
in der Regierung . Nach weiteren Ausführungen der Abg.
Pflüger ( Soz ) und Schneck ( Komm .) , der mit dem kennzsich
nenden Satze schließt : Diese sogenannte deutsche Republik ist
nichts andere ? als ein stinkender Misthaufen mit einer schwarz-
rot -goldenen Fahne (vereinzelte Pfuirufe . — Rüge des Prä¬
sidenten ) , wird das Mißtrauensvotum gegen die Stimmen
der Unabhängigen u . Kommunisten abgelehnt . Nächste Sitz¬
ung Mittwoch 9 Uhr : Nachtragsgesetze , Sportelgesetz.

(S tzung am Mittwoch .)
r Stuttgart , 13 . Juli . Trotz der Siedehitze vertrocknete

die Redeflut im Landtag auch heute nicht . Wo alle Quellen
im Lande versiegen , fpiudelte der Wortschwall auch heute in
uferloser Breite , lieber einen von allen Parteien des HauseS
unterstützten Antrag wurde nicht weniger als 2 Stunden lang
debattiert und dann folgte die erwartete einstimmige Annahme.
Bei einer anderen Abstimmung , die obendrein namentlich sein
mußte , wurde ein Antrag des Zsntrumsabgeordneten Braig
gegen die Stimmen der ZentrumSmilglieder angenommen,
was einen sicheren Rückschluß auf die Ermüdung auch der
Abgeordneten zuläßt . Und doch so viel Worte ! Im einzel¬
nen wurde ein Nachtragsetat über 1 Million für Bekämpfung
der Tuberkulose nach vielem Hin und Her tn 2. und 3 . Lesung
einstimmig genehmigt . 640000 davon entfallen aus die
Tuberkulosefürsorgestellen . Eine von sozialdemokratischer Seite
unterstützte Eingabe des Dr . Göyrum , daß diese 640 000 ^
nicht zu Verwaltungszwccken Verwendung finden dürfen , wurde
für erledigt erklärt . . Zn einer von Dr . Schermann (Ztr .) und
verschiedenen anderen Parteien gegebenen Anregung , dem
Deutschen Kriegerkurhaus Daoos Dorf , daraus einen Beitrag
zu verwilligen , erklärte Minister Graf , daß darüber noch Ver¬
handlungen geführt werden . Im übrigen werde die Regie¬
rung , wenn die eine Million zur Bekämpfung der Tuberku¬
lose nicht hinreiche , weitere Forderungen stellen . Eine tref¬
fende Bemerkung macht der deutsch -demokiattsche Abgeordnete
Flad : Wenn die Gelder für Sitzungen wie die gestrige mtt
der Kommunistendebatte zur Bekämpfung der Tuberkulose
verwendet würden , so wäre das nützlicher . Auch ein Nach¬
tragsetat , der die Bau - und Bergdtreklton aufhebt , wurde in
2 . und 3 . Lesung einstimmig angenommen . Bei der Aende-
rung des SvorteltarifS wünschte der bauernbündlerische
Abg . August Müller eine Ermäßigung der Sportel für Lei
chenpäffe . Winker (Soz .) eine Herabsetzung der DiehmarktS
svortel . Der Antrag Müller wurde mit den Stimmen der
Rechten und der gesamten sozialistischen Linken angenommen,
alle übrigen AbänderungSanttäge abgelehnt . Bet der Spor¬
tel für Dienstanstellung beantragte Bazille ( BP .) namens aller
Parteien , den Wegfall mit Rückwirkung ab 1. April 1920.
Ohne Rückwirkung wurde die Streichung der Dienstanstel
lungSiportel für die Beamten und Körperschaftsbeamten ge¬
gen den Widerspruch des Ftncmzministeis einstimmig ange¬
nommen , ferner die Sportel sür Jagdkarten auf 50 Mark
derart erhöht , daß sie auch von Forstbeamten bei der
Pachtung einer eigenen Jagd getragen werden muß . Die
Sportel für Nebenämter wurde auf Antrag Braig (Ztr .)
in namentlicher Abstimmung , aber gegen die Stimmen des
Zentrums , der Demokraten und Kommunisten mit 36 gegen
3l Stimmen oon 10 — 15 ' /a der Regierungsvorlage auf 5
bis 15 °/o herabgesetzt . Bei den Prüfungssporteln gelangte
ein Ecmäßigungsantrag Winker ( S .), gleichfalls gegen den
Widerspruch des FinanzminsterS . zur Annahme . Schließlich
gab es noch bei der Sportel auf die Tote Hand eine Aus¬
einandersetzung . Winker (S ) und Kinkel (UZP .) erklärten
den Satz von 3 °/o für zu niedrig und verlangten die bis¬
herigen 5 o/o Die Steuervergünstigung der Toten Hand sei
nicht aufrecht zu erhalten . Der Finanzminister wies auch
darauf hin , daß es sich nicht nur um katholische , sondern um



alle wohltätigen Anstalten handle, von denen keine besonder»
leistungsfähig sei. und daß bet Erwerbung eines Grundstücks
die Tote Hand insgesamt l 1"/« Steuern zu zahlen habe. Der
sozialistische Antrag wurde denn auch abgelehnt und nach
4*/s ständiger Sitzung die Weiterberatung auf Donnerstag
morgen 9 Uhr vertagt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 14. Juli l92t

Semeinderat. Der Vorsitzende. Stadtschultheiß Mater,
drückt im Auftrag von Prälat Dr . Hoffmann, dem Präsidenten
der Gustav Adolf Stiftung , dem Gemeinderat den Dank der
Teilnehmer am Gustav Adoif Fest für die freundgastlicheAuf¬
nahme in Nagold auS. — Vom Hauptversorgungsamt Stutt¬
gart ist nun endlich eine Antwort auf das Schreiben vom
14. Aprtl dS. betreffend die Abwafferdeseittgung vom Ber-
sorgungSkrankenhauS. früheren Militärgenesungsheim Waldeck.
etngelaufen. Zum Umbau der durch ihre Undichtigkeit dar
Quellengebiel der Stadt erheblich gefährdenden Kanalisierung
deS Abwassers wird der Stadt ein Beitrag von 55 000 Mk.
angeboten. Dabei wird vorausgesetzt, daß dis Stadt unter
Uebernahme der Verantwortung auf weitere Ansprüche
(z. B. Einbau einer Kanalisationsanlage im Versorgungs¬
krankenhaus) Verzichter und die Unterhaltungskosten der Ka¬
nalisation übernimmt . ES wird beschlossen, die Akten samt
Plan zunächst dem Medizinalkollegtum zur Begutachtung
oorzulegen. Falls es zur Annahme kommt, müssen, voraus¬
gesetzt, daß keine Steigerung der Löhne und Preise mehr
eintritt . die Kosten noch prozentual geregelt werden. — In
den letzten Tagen ist, wie aus der rapiden Abnahme der
Wafservorräle im städt. Reservoir ersichtlich, von verschiedenen
Abnehmern ein ganz schamloser Mißbrauch nüt dem Quell-
wafser getrieben worden Um dem Reservoir einigermaßen
wieder aufzuhelfen, muß mit sofortiger Wirkung bis auf
Weiteres die Abgabe von Wasser auf 3 Tagesstunden be¬
schränkt werden, nämlich V»6—'/,7 Uhr morgens . 11—12 Uhr
mittags und 6—7 Uhr abends. Zuwiderhandlungen gegen
die Vorschriften der Wasserentnahme (s. Schlauchspritzenu. a)
werden nunmehr ganz unnachfichtlichund strengsten« bestraft
werden — ES liegt ein Gesuch von Jakob Kösstg Sohn
vor, der in seinem Siedlungshaus eine zweite Wohnung ein-
bauen würde, wenn er dazu den Baukostenzuschuß bekommt.
Da auf diese einfache Weise eine neue Wohnung zu schaffen
ist, so wird das Gesuch genehmigt ; zu den Baumehrkosten,
die auf etwa 10000 Mk veranschlagt sind, wird die Stadt
den üblichen Beitrag leisten, dafür muß sich der Bauherr
verpflichten, in die neugeschaffeneWohnung auf mindesten-
2 Jahre einen hiesigen Mieter aufzunehmen. — Nach diesem
wird in die Beratung wegen Aufhebung der Baultnie in
der Hohen Straße eingetreten. DaS Ergebnis ist : Der Ge-
meinderat beschließt, die Baulinie vom Schwarzen Adler bis
zum Ktnderschulgarten sowie die Bergstraße am Amtsgericht
bis zur Hohestraße auszuheben und die veränderte Hohestraße
von Frau Bertsch bis zum Kinderschulgarten festzustellen.
Die Steigung beträgt 7 Prozent , 7,5 Prozent und 2 Prozent.
— Unterhalb des Wegweisers vom Gartentor deS »Schwar¬
zen Adler" soll, wie Alfred Reklam erbittet, ein Wegweiser
zu A. Reklams Niederlage beim Bahnhof führen ; der Pacht¬
zins ist noch feftziisetzen. — Am Samstag findet hier das
Kinderfest statt ; zu allgemeiner Beteiligung wird aufgefordert.
In der Festordnung ist folgende Einteilung vorgesehen: 2 Uhr

R Ost schon macht ich die Betrachtung g
X Bet des Lebenspsads Besteigung : X
X Nur nicht Neigung ohne Achtung, A
X Sieber Achtung ohne Neigung . X
* Frida Schau,. *

Trotze Trockenheit ln Wae»Zetten.
Die lang andauernde Trockenheit diese» Vorsommers ruft

die Erinnerung an heiße und trockene Sommer auS früheren
Zetten wach. Sie waren häufiger, als gemeinhin angenom¬
men wird , bestätigen aber auch im ganzen die alte Bauern¬
regel : »In einem trockenen Sommer verdirbt kein Bauer ".
Go berichten die Chroniken, daß e» 1324 fünfzehn Wochen
nicht regnete, dennoch war eS ein fruchtbares Jahr . Ein
Fuder Wein (preuß. F . 824 Liter, bad. F . 1500 Liter, württ.
F . 1760 Liter) wurde sür 3 Gulden verkauft. Noch trockener
und heißer war das Jahr 1473. Im Februar blühten di«
Bäume , im Mat erntete man reife Gerste. Ende Juni reif¬
ten die Trauben . Flüsse und Brunnen vertrockneten an vie¬
len Orten , so daß Menschen und Tiere große Not litten.
Wein gab eS trotzdem in Menge und von köstlicher Quali¬
tät . Im Rhetntal konnte der reiche Segen aus Mangel an
Fässern nicht völlig geborgen werden. Manche Bäume fin¬
gen im Herbst wieder an zu blühen, und um Martini reiften
nochmals die Kirschen. Einen sehr heißen Sommer brachte
das Jahr 1540. Die Hitze begann schon im Februar und
währte eigentlich bis in den Monat Dezember. Der Rhein
war in seinem Oberlauf so schwach, daß man ihn zu Fuß
überschritten konnte. ES regnete nur selten und wenig.
Dennoch gediehen die Feldfrüchte gut. Noch übertroffen
wurde diese- Jahr an Hitze und Trockenheit durch da« Jahr
1669, wo eS zwischen Saat und Ernte so gut wie gar nicht
regnete. In jenem Jahr hatten Teile der Schweiz wie Ap¬
penzell, Toggenburg , Turgau und andere auch unter der
Vtehpest schwer zu leiden. Durch einen außergewöhnlich hei¬
ßen Sommer zeichnete sich auch dar Jahr 1719 aus . Die
Hitze begünstigte da» Ueberhandnehmen de» Ungeziefer» so
sehr. Laß manche Bäume ganz kahl dastanden wie mitten im
Winter . Die Hitze war fast unerträglich. In den Hochalpsn
schmolz der größte Teil des Schnees. Vom Jahre 1779 wird
berichtet: Außerordentlich trockener Frühling , anfangs April
alle« in voller Blüte. 70 Tage lang kein Regen. Im März
und April herrschte Sommenvärme . Trockener und heißer
Sommer , sehr reicher Obstsegen. Ähnliches melden die Jahr¬
bücher von den Jahrgängen 1772. 1777, 1779. 1782. 1784
und 1793. Auch daS 19 Jahrhundert weist eine Reihe trok-
kener und heißer Jahre auf. So fiel z. B im Jahre 1856
vom End « Juni di« Anfang August nur an wenigen Orten

Abmarsch des Festzugs zum Stadtgarten . Gemeinsamer Ge¬
sang : Der Mat ist gekommen. Im Stadtgarten Gedicht¬
vorträge, Lieder und Spiele , Schlaßänsprache deS städt. Ver¬
treters . Dann ein noch festzusetzender Schlußgesang und
Rückmarsch.

«uftav Adolf.Feft.
Schon 40 Jahre waren eS her, daß der Württ . Haupt¬

oerein der Gustav Adolf Stiftung seine Jahresversammlung
nicht mehr in Nagold abgehalten hatte. Doch war jene Ta¬
gung vom Jahr 1881 eine so wohlgelungene gewesen, daß
sie in bestem Andenken stand. War doch z. B. der Bezirk
Nagold damals der erste gewesen, der in der üblichen Be-
zirksfestspende einmal das erste Tausend überschritten und
etwa 1500 aufgebracht batte. — Aber nicht nur diese Er¬
innerung . sondern der Umstand auch, daß in Stadt und Be
zirk bei uns noch ein dankenswert reger Sinn für christliche
Liebeswerke und Reichgottesarbeit überhaupt besteht, legte eS
nahe, endlich wieder einmal eine Einladung an den Württ.
Landesverein ergehen zu lassen. Gerne wurde diese ange-
nommen, allerdings nur — im Blick auf den Ernst der Zeit
— für eine eintägige Veranstaltung . Um daS zu ermöglichen
und die Versammlungen und Verhandlungen alle, nicht wie
früher aus 2 Tage zu verteilen, sondern auf einen zusammen¬
zulegen, mußte die Vorbereitung  um so pünktlicher ge-
schehen. Dieselbe lag in den Händen eine« Bezirksausschusses,
unter Leitung von Herrn Dekan Otto.  Wichtige Aufgaben
hatten vor allem die Finanz und die Quactierkommisston.
Jene leitete die Sammlung deS Festangebtndc» im ganzen Be¬
zirk ein, die der Bezirksvertreter deS Gustav Adolf-Vereins.
Herr Pfarrer Rietheimer - Rotfelden durch zahlreiche Vor¬
träge untkrstützie. Willige Sammler und freundliche Geber
verhalfen zu einem reichen Erfolg , obwohl der Sammlungen
und Bedürfnisse ja kein Ende werden will und obwohl man¬
cherlei Hemmungen zu überwinden waren . Zeigte eS sich
doch da und dort , daß das Verständnis für die Gustav Adolf-
Arbeit zugunsten unserer zerstreuten Volksgenoffen nicht all¬
zugroß war. Aber nun sind ja durch das Fest gewiß aller
Herzen aufgetan . — Auch der Quartier kommij-
ston  war ein voller Erfolg beichieden. Weit über Be
darf wurde in Nagold freie Aufnahme den Gästen an
geboten, was in den heutigen Zetten doch immerhin er¬
schwert ist Die Opfer, die hiesige Familien hierin gerne und
freudig brachten, haben aber auch dankbarste Anerkennung bet
den Gästen und der Leitung deS Vereins gefunden, manch
bleibendes Band wird sich geknüpft haben. Herzlichen Dank
auch an dieser Stelle allen, die Willens waren , ihr Hans auf-
zmun . -ob nun daS Angebot benützt werden konnte oder nichts
Zumal in den letzten Wochen und Tagen häuften sich die
Geschäfte mit Bereitstellung und Schmückung der Lokale. Be¬
sorgung von Musik und Bewirtung , Bedienung der Presse,
Sammlung der Gaben usw. Aber es ist mit wirklicher An¬
erkennung davon zu sagen, wieviel Entgegenkommen und
Mitarbeit der Ausschuß bet der Stadtverwaltung , der Presse,
den Dirigenten der Sängerchöre und Stadtkapeüe sowie auch
sonst unter der Einwohnerschaft fand. Manches was zunächst
unmöglich scheinen wollte, ging schließlich recht gut. Da auch
daS Wetter , genau wie vor 40 Jahren , so recht sommerlich
und schön sich anließ, da trotz des so sehr erwünschten Regens
ein strahlend blauer Himmel leuchtete, sah man dem Festtage
mit Freude entgegen. Am Montag den ll . abends während
noch die Fahnen ausgehängt nnd Gutrlanden gezogen wur¬
den, zogen die von weiterher kommenden Abgeordneten und

etwas Regen ; eS herrschte vielmehr strahlendes und warmes
Sommerwetter . Das folgende Jahr zeichnete sich durch einen
sehr trockenen Winter aus . so daß im Januar l858 der Bo¬
densee den tiefsten Stand erreichte, der je beobachtet worderi
war . Viele Mühlen standen auS Mangel an Wasser still.
In der Erinnerung der alten Leute lebt noch der trockene
Sommer des JahreS 1865, wo es mehr als drei Monate
nicht regnete. Doch geriet der Wein vortrefflich. Endlich sei
aus unserem Jahrhundert auf den ungewöhnlich heißen und
trockenen Sommer des Jahres 1911 hingewiesen, in dem das
GraS auf den Wiesen verdorrte und ein Wassermangel
herrschte, wie man ihn schon lange nicht mehr erlebt hatte.
Aber jeder Wetnkenner wird bestätigen, daß der Elfer nicht
zu verachten war . Möchte er im Einnndzwanziger einen
würdigen Nachfolger finden!

—« 8N -

Idealfiguren.
Diese Welt ist schlecht, niederträchtig, verworfen. Wo ist

— ha ! — daS reine deutsche Weib, das noch alte Zucht und
Sitte kenntei Wo ist — reden wir garnicht erst von den
Männern l Leidenschaft, Genußsucht, Laster, Eigenarten zie¬
hen jeden einzelnen von dem Normalbtlde des abstrakten Be¬
griffes Mensch ab. Ich brauche garnicht erst auf Handlungen
zu schauen. Was böte sich mir da für ein Äild ! Das bloße
Ansehen einer Menschenantlttzes sagt mir übergenug. Der
harte Blick jenes ManneS : offenbart er nicht, daß er ein
traurige » Erlebnis hinter sich hat ! Spricht nicht das geist¬
lose Gesicht jene» Kindes beredt davon, daß eS sich langweilt!
Sind aber all diese Manifestationen von Gemütsbewegungen
unbedingte Anhängsel deS normalen Jdealmenschen? Ach!
Selbst die Photographie vermag nicht die ins Gesicht einge-
metßelten Charaktereigentümttchkeitenzu verhehlen!

Zuweilen aber drängt eS mich doch darnach, nicht den
Menschen, sondern den Menschen,  den von allem Indi¬
viduellen, Zufälligen, Herabziehenden. Speziellen befreiten
Menschen zu schauen. Wo ich ihn sehe?

In einem Mode-Album zum Beispiel. In ihm werden
Kleider abgebildet. Diese Kleider halten Damen umhüllt,
deren Gesicht auch mit gezeigt ist. Nicht als Hauptsache, son¬
dern als Beigabe. Das Gesicht ist nur schematisch. Die
Hauptsache ist da» Kleid. Aber daS Gesicht ist immerhin mit
darauf . Dies Gesicht ist nicht häßlich, nicht schön, nicht in¬
teressiert, nicht langweilig. Diese« Gesicht ist garnichtS. Er
ist lediglich das Gesicht einer Dame. Ich stelle mir vor. daß
diese Dame aus dem Mode Album träte. Ich würde sie etn-
laden, in ein Caf6 mit mir zu gehen. Sie würde ganz be
fremder sein. Was denn, wie denn ? Sie sei doch nur da«
Kleid, das sie anhabe. Ich würde mich bemühen, ihr begreif-
ltch zu machen, daß sie doch schließlich außerdem eine Dame
sei. Sie würde nicht verstehen und in jedem Falle garnichtS

Ehrengäste unter den Klängen des Turmchorals : Lobe den
Herren, o meine Seele — mit den Abendzügen in unsere
friedliche Stadt ein. Eine am Bahnhof wiikende Empfang »-
kommtssion leitete jeden seinem freundlichen Quarlierwirte
zu, und manche unternahmen noch einen kleinen Abendgang
zum Schloßberg hin. bis bet ausgehendem Monde vom alten
Kirchturm weihevolle Töne von »Nun ruhen alle Wälder.
über die Talwiesen zog und am Waldkranze wiederhallte, ein
jedes empfängliche Herz zu wahrer Andacht stimmend. Die
gastlichen Räume im Hotel Post öffneten sich dann noch
für eine kleine Begrüßunoszusammenkunft . Am Fest°
morgen  klang mutig und freudig das Lutherlted „Ein
feste Burg " von beiden Türmen , frisch geblasen vom
Posaunen quanett . Und schon fand sich eine Schar der Gäste
zu einem Gang ans unser» schön gelegenen Friedhof zusam¬
men, um unsere Frtedhoskirche, da« Denkmal vom Hirsch¬
unglück, die Soldatengräber usw. zu besichtige». — In der
goldenen Morgensonne winkte zumal die Gefallenengedenk-
halle im Chor sehr stimmungsvoll n . erregte allgemein warme
Anerkennung. — Zu längerem Verweilen war keine Zeit.
Denn schon um 8V- Uhr begann im festlich geschmückten Rat¬
haussaal die geschloffene Abgeordnete » Versammlung
mit geschäftliche» V̂erhandlungen unter Leitung deS Lanbes-
vorsitzenden, Herrn Prälat Dr. Hoffmann.  Wohl SO Ab¬
geordnete aus ganz Württemberg und Hohenzollern . aber
auch aus der sonstigen deutschen und außerdeutschenDiaspora,
dazu zahlreiche Ehrengäste waren versammelt und berieten
über den Berteilungsplan von 1920, dann auch über einzelne
Fragen : Glockenbeschaffung für Diasporagemeinden, Verhält¬
nissen der namentlich gefährdeten evangelischen Schulen dort
usw. Auch wurde die Abstimmung über den „Dreieroorschlag"
(drei Gemeinden treten in Wettbewerb um eine große Spende
von 5000 diesmal Ellwangen , Jagst seid, Rotten bürg a. N)
vorbereitet Von V« 10 Uhr ab entfaltete sich oor dem Rat¬
haus ein bumbsivegtrS Treiben . Zahlreiche inzwischen an-
gelangte Festletlnehmer, namentlich auch Kinder aus fast sämt¬
lichen Bszirksorten (sie hatten durch ireundliche Verfügung
des BeztrkSschulamis einen schulfreien Tag bekommen) sam¬
melten sich unter erhebenden Darbietungen der Sradikapelle
zum Festzug — Derselbe ging auch kurz nach 10 Uhr
unter Vorantrui einer aanz überraschend zahlreichen Jugend -
schar ab, eines der schönsten Bilder vom ganzen Tag . ermuti¬
gend u. stärkend. — Die Kinder zogen zur Turnhalle weiter,
wo sie, diesrlbe bis ans den letzten Platz füllend, von Herrn
Stadlpfarrer Müller  Stuttgart (früher Ltebenzell) in hüb¬
scher Weise in die Bedeutung Gustao Adolfs nnd deS nach
ihm genannten Vereins eingesührt wurden. Der Leitende
verstand «S wohl. Interesse zu wecken. Ein großer Kinder¬
chor unter Leitung von Herrn Rektor Kiefner  fang frisch
und froh Dankeslieder.

Inzwischen war der F e st g o t t e S d t e n st in der
Stadtkirche eröffnet worden. — Wirklichen Dank und hohe
Anerkennung verdiente sich der Semtnarchor  dadurch,
daß er ein S ück aus dem jüngst hier so gern gehörten Orato¬
rium „Die Schöpfung" wieder darbot , den machtvollen, ein¬
zigartig packenden Chor „Die Himmel erzählen die Ehre Got¬
tes". Er machte sichtlich tiefen Eindruck. Nach dem Gsmeinde-
gesang begann Herr Dekan Otto  mit dem Eingangsgebet.
Die große Menschenmenge— so voll hat man wohl unsere ge
rämnige Stadtktrche noch nie gesehen. — lauschte dann der
markigen F e st p r e d i g l des H. Stadipf . v . Federltn-
Wildbad (auS Straßburg vertrieben). In schlichten, aber
packenden und überzeugenden Worten redete er an Hand von
Matth . IO, 32 (Wer mich bekennet vor den Menschen . . .) von

tun , dos irgendwie gedeutet werden könnte. Es ist nicht die
geringste Spur von etwas Erlebtem an ihr zu finden. Sie
hält die Arme etwas abgewendet vom Körper und lächelt
ein wenig. Nicht prüde, nicht blöde, nicht kokett, nicht frech,
nicht selbstgefällig. Sie lächelt ein abstraktes Normallächeln . . .

Oder ich schaue das Schema eines Soldaten an , das in
meinem Dienstbuchs des Kgl. Sächs. Infanteristen reprodu¬
ziert ist. Dieser Soldat fühlt einen Wischstrick in einen Ge¬
wehrlauf. Er trägt eine Schürze. Sie ist blüienweiß. Er
trägt Schaftstiefel Sie sind blitzend schwarz. Er trägt eine
Mütze. Sie sitzt auf Millimeter genau. Er trägt ein Gesicht.
ES ist daS Normalgesicht. DaS einzig mögliche Gesicht, das
ein Soldat eigentlich beim Wischstricketnftthrenhaben darf.
Wenn ich jetzt einen Tintenspritzer auf des Soldaten Schürze
kleckste: seine Schürze würde ganz gewiß nicht beschmutzt.
ES ist völlig unmöglich, daß dieser Soldat irgend etwas Vor¬
schriftswidrige» trägt oder tut . . . .

Oder ich schaue auf die Propagandakarte eines Radfah-
rerveretns , die sich zwischen meinen Brieftaschen befindet. Auf
dieser Karte steht im Pordergrund ein Radler . Mit der Lin¬
ken hält er sein Rad , in der erhobenen Rechte» schwenkt er
eine weiße Sportmütze. An seinem Rade blitzen die Steigen.
Kein einziges Dreckipritzerchen hat sie verfehlt. Sein Anzug
ist der Ideal Sporianzug . Seine Größe 'st die erwünschte
DurchschnittsMenschen Größe. Sein Antlitz ist von keiner
Falte durchzogen, die irgend etwas verriete. Sogar die Land¬
schaft ist die vorschriftsmäßigeNormal -Durchschnitislandschast.
Dieser Radler ist noch nie mir einem anderen Radler karam-
battet, hat noch nie Reifendefekt gehabt, ist noch nie in einer
Haltung gefahren, die dem Radfahrerideal nicht entspräche.
Jener Soldat ist noch nie zu spät aufgestanden, hat nie Dienst
versäumt, hat da» Gewehrreinigen vorschriftsmäßig nach je¬
der im Dienstbuch verzeichneten Einzrlhandlung befolgt.
Jene Dame hat nie fremde Leute schlecht gemacht, ist nie
schlecht gemacht worden, weil sich nie der allergeringste Grund
dazu bot, hat überhaupt niemals irgend etwas getam dar
auch dem peinlichsten Kritiker irgendwie anstößig erscheinen

mie. -
Wie ein Gespensterretch sind diese Schemenfiguren. Man

ommt Angst vor ihnen. Sie sind die Korrekten, Unbeslech-
en. Kalten. Nie-Versagenden. Sie sind die beispiellos_n -b-n a-aenüber. Sie

— Gleichheit. »Warum gilt unser wohiklingender Nam«
et den Menschen als Schimpfwort ? fragte ein junger un-
oiffender Esel den Löwen. »Weil ihr ihnen." erwiderte die-
er verächtlich, „wohl am ähnlichsten seid."

—Grziehungsstreit. Die Gattin. »Ich oeisiche ermchi-
oarum da» Mädel nicht Musik studieren soll. Der Flug«
st nun doch einmal da !" — Der Gatte : »Der Kochherd
luch da !"
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der wahren BekenntniStreue . Sie ist dringend nötig , wenn
auch wir noch nicht gerade durch äußere Nor dazu gezwungen
werocn , sondern in noch geordneten Zuständen leben . Aber,
sehe man hinaus über die Grenzen der Heimat , denke auch
nn die Zukunft , wie sie möglicherweise sein wird da weiß
man . wie wichtig , herrlich und nötig BekenntniStreue ist.
Aber sie bewährt sich nicht nur in Worten , sondern mehr
noch beweist sie sich in den Taten der helfenden Bruderliebe
(Was ihr getan habt einem unter diesen meinen geringsten
Brüdern ) Sind uns nun hiefür neben den Heiden nicht
auch unsere eigenen Volksgenossen aufs Herz gebunden , die
unter letzt oft so überaus schweren Verhältnissen in der bitte¬
ren Fremde leben ? Unter all den Benachteiligungen und
Gehässigkeiten . dem Druck und der Not ist doch ihr guter
Engelischer Glaube meist ihr einziger Halt . Die Voiksfrage
wird zu einer Glaubensfrage und umgekehrt . DaS sagen
wir nicht aus nationalen Gründen , nicht in Kampfabstcht,
sondern um zu helfen , wie eS nottut . Wenn wir für Kir¬
chen Prediger , namentlich auch eigenen Schulen sorgen , soll
datz nicht äußerliche Arbeit bloß sein, aber VaS Aeußere ge¬
hört doch dazu . Also laßt uns Gutes tun an jedermann,
allermeist aber an deS Glaubens Genossen ! — Mächtige
Ltedenöne klangen aus der Gemeinde als Bekräftigung
entgeaen.

Kriegsanleihe . Zur Notiz über die Einlösung der An¬
teilscheine der Spro ' enriocn Kriegsanleihe wird zur Vermei¬
dung von Mißverständnissen darauf aufmerksam gemacht , daß
nur Anteilscheine  unter lOO — wie solche s. Zt.
hauptsächlich von Schillern und Kriegsteilnehmern erworben
worden sind — zum Nennwert emgclöst werden , nicht aber
auch Stücke mit Zm -.sckrtoi' », deren Einlösung nur durch
Verkauf zum Tage »kur§ statiflliden kann . k

* Verfall von 60 Mark -Scheine « . Die gelblich braunen
60 ^ Scheine vorn 30. Noo . 1918, die bekanntlich auf der
Rückseite eine weiße Stelle in Gisorm aufweisen , sind mit
Wirkung vom 3l Juli ob ungültig.

-!- Verein der Hundefreunde . Trotz der bekanntgemachten,
wichtigen Tagesordnung war unsere Hauptversammlung schwach be¬
tucht, wohl eine Folge der anderweitig vielen Festlichkeiten. Be¬
schlossen wurde folgendes : Auf Einladung des Bundes württ . kyno-
logischer Vereine, dem heute 37 Hundevereine angehören, schließt sich
auch unser Verein diesem Bund an, nachdem die Satzungen des¬
selben verlesen und von uns anerkannt worden sind. Dieselben be¬
sagen u. a., daß der Bund alle von den angeschlossenenVereinen
beabsichtigtenVeranstaltungen unterstütz! und fördert Bei dem in
den letzten Jahren wesentlich verbesserten Hundematerial unseres
Vereins , und dem bedeutenden Aufschwung und Umfang, den alle
VereinSoeranstaltungen (Ausstellungen, Schauen , Prüfungen etc )
genommen haben, ist es sehr wichtig, daß wir auch in den Reihen
dieser Vereine sind und somit auch überall als vollwertig behan¬
delt werden. Selbstverständlich müssen auch wir den sportlich-kyno-
logischen Vorschriften in jeder Weise Nachkommen. Eine weitere
Vergünstigung erfahren wir dadurch, daß wenn wir das Bundes¬
organ (Kynologen-Zeitung) für unsere Mitglieder abonnieren, uns
eine bedeutende Beitragserhöhung erspart bleibt, infolge der beträcht¬
lichen Verteuerung der Tierbörse Nächste Versammlung nach der
Ernte voraussichtlich in Altensteig.

s Imkeroerein . Am kommenden Sonntag findet eine
Jmkervecsammlung in der Lmd « zu JjelShause « statt , wozu
iümtliche Imker des Bezirks dringend eingeladen werden , da
die Tagesordnung wichtige Fragen (Zuaerzuweisuvg - usw .)
enthält . (Näheres s. Anzeige)

* Briefsendungen nach der Türkei . Nach einer Mit
teilung der türkischen Postoerwattnng sind Brieisendungen
jeder Arr,  also aucy Drucksachen nach der asiatischen
Türkei fortan nur tn türkischer oder französischer Sprache
zulässig

* Eilbriefsendungen «ach dem Ausland müssen völlig steige-
macht werden, weil sie sonst in den fremden Ländern aus dem gewöhn¬
lichen Wege bestellt werden. Das Publikum tut daher gut. aus die
«höhle Eilbestellgcbiihr zu achten. Diese beträgt jetzt im Verkehr mit
dem Ausland 8,40 .41. Der Satz von 1 SO gilt nur für den Ver¬
kehr mit der freien Stadt Danzig, dem Memetaebiet Luxemburg, Oester-
reich, Ungarn und Westpolen. Den Dienststellen die den Verkehr mit
dem Ausland vermitteln, gehen täglich au« allen Gegenden des Reichs
zahlreiche durch Eilboten zu bestellende Briessendungen nach Spanien
zu, obgleich ln Spanien kein Eilbestelldlenst besteht, die Etlgebiihr also
zwecklos berechnet worden ist.

* Die Kunst . Drucksachen zn verschicke«. Für Druck¬
sachen hatte die ReichSpost in den Jahren des Aufschwungs
mehr und mehr- Erleichterungen zugelassen. Jetzt, da die
Verwaltung vor allem Einnahmen erzielen will, hält sie auf
strenge Einhaltung der in besseren Zeiten gezogenen Grenzen.
Die Postbeamten sollen insbesondere auf folgende Verstöße
achten: Drucksachen mit verschiedenen Aufschriften werden zu
einer Sendung vereinigt ; e» werden briefliche Mitteilungen
beigelegt, sie enthalten Durchdrucke. Pausen oder Durchschläge
mit Schreibmaschinenschrift; manche Sendungen müssen als
Geschäf spapiere , Mischsendungen oder Warenproben gelten:
Vordrucke werden durch Streichungen, llmerstreichnngen für
den einzelnen Fall zugertchtet, oder sie werden an offen ge¬
lassenen Stellen mit anderen als den erlaubten handschrift¬
lichen oder mechanischen Zusätzen versehen. Der Betrag oder
der Fälligkeitstag wird handschriftlich oder durch Stempel
eingedrückt; es werden 5 Worte handschriftlich zugesetzt, wäh
»»" an »? Grüße , gute Wünsche usw ., bei Besuchen,

" "d Neujahr , nicht aber an Ostern oder
Pfingsten erlaubt ist, alles Dinge, die man vermeiden muß.
, mau unter Sperrgut . Auf eine An-

Mdie  Post unter Sperrgut versteht, erging
sind nicht nur große und

dis sick" isî r i°" dern auch solche anzusehen,
nach nicht bequem mit anderen

lassen, daher bei der Verlad,,eg einen
unverhältnismäßig großen Raum in Anspruch nehmen oder
D^ ReiÄ ^ ^ eb -sonders sorgsam- Behandlung erfordern.Da « Reichsvostministerium will unter Sperrgut auch unser-
nnv -rvoÄ - umhüllte , gefüllte « lechkannen undunverpackte Korbstascken verstanden wissen.

* Jahrbuch dts Roten Kreuzes . Da die Zeilvnbällnifse eine
Herausgabe der Mitteilungen «u gleichem Umfange wie vor Kriegszeiten
unmöglich machen, beabsichtigt der Landesorrrtn vom Roten Kreuz die
Herausgabe eines Jahrbuches, das vor allem den Z« :ck hat, die Be-

Mitgliedern ausrecht zu erhalten und neu zu festigen
Alles Neuwcrk. alle Arbeit und alle Pläne und Pflichten des Roten

sollen darin dem Interesse de» Mitglieds nahegebrackt werden,
tetturhmen " , ' "offen' " *" großen Organisation der Lebenshtlfe

* Der erste Orken der Republik . Ein neue« Ehren-
zeichen fit dieser Tage aus Anlaß der Abstimmung in Oberschlesten
an die Beteiligten zur Verteilung gelaunt. Alle Personen , die

herorragend an der Abstimmung und deren Vorarbeiten be¬
teiligt waren , haben vor einigen Wochen ein „Besttzzeug-
niS " erhalten , dem lt . „Tag " nunmehr auch der Orden ge¬
folgt ist ES ist dies ein neuer Reichsadler , der im Volks¬
munde als „Pleitegeter " bezeichnet wird , in Eisen . Er trägt
auf silbernem Schild die Aufschrift „Für Schlesien " und soll,
wie dar Eiserne Kreuz , an einem gelb -weiß gelben Bande
getragen werden.

» Zu dem Esperantovorkongretz in Dresden am 27. und 88.
Juli haben sich bisher Vertreter von SO Nationen angemcldet, während
für den im August in Prag statifiadenden l3 . internationalen Espe-
rantokonaretz über MOV Anmeldungen aus 38 Nationen ooritegrn.

r Die Wetterausfichtcn . Das warme Wetter , das wir nun
in seinen ersten paar Tagen nach der langen kühlen Zeit genießen,
hat, wie der Berl . Lok.-Anz. von fachmännischer Seite hört , seinen
Ursprung in einem Hochdruckgebiet, das sich von Westen her über
gan , Mitteleuropa ausgebreitet hat. Gegenwärtig ist das Hochdruck¬
gebiet in Entfernung nach Osten begriffen, aber eS zeigt sich schon
wieder in England und über dem Golf von Biscaya neuer Hoch¬
druck, der ebenfalls nach Mitteleuropa Vordringen dürfte . Daher
ist nur eine kurze Unterbrechung des jetzigen sonnigen Wetters und
an einigen Stellen , namentlich in Süddeutschland, sind Gewitter zu
erwarten , danach aber wieder allgemein trockenes, warmes Wetter.

Württemberg.
r Leichenfnnd . Tübingen , 12. Juli . Der 70jährige Buch¬

binder Georg Bauder aus Genkingen OA . Reutlingen sollte
sich in der chirurgischen Klinik operieren lassen. AuS Angst
davor stürzte er sich mit verbundenen Augen in den Flut¬
kanal , aus dem er als Leiche geborgen ist.

r Glockenstistung . Neuenbürg, 13 Juli Silberwarenfabrikant
Karl Kander« in Pforzheim, rin arbürtiger Neuenbürg« , stiftete für
den Giockenfonds der htestegen Kirche den B .ilrag von 40 000
davon lö l 00 ^ sofort zahlbar und 35 OM nach dem Tode des
Stifters . Hiedurch ist die Anschaffung eines Geläutes noch in diesem
Jahre ermöglicht.

* Heupreis . Bon den Fildern . Die Henernte aus den Filden
ist beendet. Qualität und Quantität haben recht befriedigt, das Heu
kostet 40—45 ^ der Zentner.

r Auflösung der Einwohnerwehr . Eßlingen, l8 . Juli . Die Etz-
linger Ztg. sckretvt: Am letzten Freitag löste sich infolge des Entente-
befehls die hiesige Einwohnerwehr nach 2V«jithriqrm Bestehen auf.

r Schließung der Lichtspieltheater . Eßlingen 12. Juli.
Wegen nochmaliger Erhöhung der Billellsteuer haben sich die
beiden Kinounternehmen Lichtspielhaus und ZentralhauS ent¬
schlossen, zu schließen. Jedoch soll versucht werden , die Theater
halbmöch -mtitck, o^er w -isiasi -mS Sonntags offen zu halten.

r Entgleist . Heilbronn , 12. Juli . Ein am hiesigen Amtsge¬
richt tätiger Referendar, der noch Schulden von seiner Studienzeit
hatte, hat in vier Fällen Kollegen kleine Geldbeträge von 3—15
gestohlen Er will aus Not gehandelt und oft mehrere Tage ge¬
hungert haben. Die Staatsanwaltschaft beantragte 4 Wochen Ge¬
fängnis , Das Urteil des Schöffengerichts lautete auf 1 Woche.
Außerdem ist natürlich die ganze Laufbahn des jungen Juristen
verpfuscht.

r Die etugetrocknete Lone . Westsrstetten , 12. Juli.
Unsere Albone Loutee , Westerfteltsn und Bratlingen dürfen
froh sein , daß die Wasserleitung eingerichtet ist ; denn unser
Bach , die Lone , ist vollständig eingelrocknet , eine Folge der
schlechten Winterfeuchtigkeit . Seil Jahrzehnten war dteS
nicht mehr der Fall.

r Der Hagelschaden . Vom Hochsträß , 12 Juli . Noch vor
10 Tagen die schönsten wogenden Aehrenfelder und heute ein
dürres , breites Stoppelfeld , das uns den Weg zeigt , den das
verheerende Unwerter genommen hat . Von den Höhen bei
Ringingen aus ist dieses dürre , gelbe Feld der Vernichtung
zu sehen über Eggingen , Einstiegen , Schaffelklingen . Grtm-
melfingen , Gögglingen , Nnterweiler , Wiblingen , Unterkirch-
berg , ins Bayrische hinein soweit da§ Auge reicht In Eg-
aingen müssen ganze Obstanlagen umgelegt werden , da der
Hagelschlag den Bäumen nicht nur Neste und Blätter , son¬
dern auch die Rinde genommen hat . Trostlos sehen die Wäl¬
der auS, »
Die Mordwaffe des Heidelberger Doppelmörders gefunden.

Aus Heidelberg wird gedrahtet : Am Pfalgrafenstein wurde
ein Gewehr gefunden , da» blutige Fingerabdrücke trug . Mit
ihm ist aller Wahrscheinlichkeit nach der Mord an den beiden
Bürgermeistern begangen worden . In der Rocktasche deS
ermordelen Oberbürgermeisters Buffe fand man seinen ab¬
geschnittenen Trauringfinger . Der Frankfurter GerichtSche-
miker Dr . Popp hat Blutfpuren an den Kleidern des Ver¬
hafteten Liefert festgestellt . Stefert leugnet auch weiterhin
die Tat,

Vermischtes.
— Schiebung in Mäusen . Speyer . Trotz der heutigen

Erfahrungen , dürste es doch überraschen , wenn in der Süd
Pfalz jetzt mit gefangenen Mäusen geschoben wird . Ta zur
Zeit in GermeiSbeim für einen der landwirrschaftl . Schäd¬
linge 30 L . in Bellheim 20 L und in Rülzheim 15 L be¬
zahlt werden , Leiern die schlauen Mausjäger ihre Beute ourch
Schieber dahin ao , wo sie jeweils am höchsten im Kurs der
Gemeinde stehen.

— Heimkehr aus SSdrußlaud . Der Dampfer „Wig¬
bert " sollte aus Noworosftjsk am 12. Juli tn Triest etntreffen.
Er hat in NoworosfijSk 1259 Heimkehrer , darunter 153 Reichs¬
deutsche, an Bord genommen . Die reichSdeulschen Heimkehrer
werden dem Lager Lechfeld zugeführt.

— Der Stegeszug des metrischen Systems . Das ja¬
panische Parlament hat beschlossen, nunmehr auch tn Japan
das metrische System obligatorisch einzuführen , das . da e»
auch in China 1923 obligatorisch wird , somit als für den
Gesamtbereich der mongolischen Kultur durchgedrungen an¬
gesehen werden kann . So bleiben England und Amerika,
deren stolzer Konservatismus sich gegen diese Anpassung an
die Gebräuche nicht-angelsächsischer Staaten bisher immer
noch auflehnte , mit ihrem Zoll - und Ellenmaßen allmählich
ganz isoliert im Kreise der Kultnrnationen.

— Di « Goldbestände der Welt . Nach englischen Blättern best»-
den sich gegenwärtig folgende Goldoorräte in den hauptsächlichsten Staa¬
ten : B rewlgten Staaten von Amerika 652408000 Pfd Sterling , Eng-
lar.d 155051022 Pfd . Strrl , Frankreich 141621000 Psd . Sterl ., Japan
(einschl. Silber ) 131204005 Pfd . Slnl . Deutschland53551000 Pfd.
Sterl . (d. h. >092020000 ^S), Italien 411980- 0 Psd . Ster ! Aus die¬
ser Zusammenstellunggeht hervor, daß die Bereinigten Staaten jetzt
einen Goldbefitz angesammrlt haben, der über 4 mal so groß ist wie
der englische und der die Goldoorräte aller übrigen genannten Groß¬
mächte um ein Bedeutendes übersteigt.

Letzte Drahtnachrichten.
Polnischer Terror und englische Bekämpfung.

Berlin , l4 . Juli . Blättermeldungen aus Beuchen zu¬
folge nimmt der polnische Terror in dem oberschlesischen In¬
dustriegebiet , besonders in den Landgemeinden immer größeren
Umfang an . In Bismarckhütte wurden ehemalige Mitglie¬
der de« deutschen Selbstschutzes mißhandelt und verschleppt.
Die Polen , die einen Vormarsch der Engländer aus den
Städten auf da« Land fürchten , versuchen einen Generalstreik
zu inszenieren mit der Forderung : Abzug der Engländer.

Einer weiteren Bläuermcldung zufolge sollen die Eng¬
länder tn den Kreisen Katlowitz und Beuthen bereit - mit
einer energischen SäuberungSakuon des flachen Lande « be
gönnen haben . Bei MySlowitz seien 4 Mann einer pol¬
nischen Bande oon den Engländern standrechtlich erschossen
worden . Das Haupiquartter Korfaniys in Schopptnitz werde
jetzt unter englischer Kontrolle aufgelöst . Korfamy befinde
sich nicht mehr auf oberschlestschem Boden . Sein Siab siedle
nach SoSnowice über.

Der Vorschlag zur Abrüstungskonferenz
allgemein angenommen.

London , 14. Juli , Remer meldet , daß oon allen Län¬
dern , an die die Ver . Staaten den Vorschlag zur Abrüstungs¬
konferenz lichteten , günstige Amworten eingelaufen sind.

Letzte Kurz -Meldnnge » .
Auf Anordnung der französischen Behörde müssen die

oberschlestschen Flüchtlingslager bis Ende dS. MtS . aufge¬
löst sein.

Die Oder Schiffahrt von und nach Oberschlesien ist wie¬
der ausgenommen.

Die „Düsseldorfer Zeitung " wurde von der Besatzung«-
behörde auf 8 Tage verboten.

Präsident Harding hat das Gesetz über das Marine¬
budget unterzeichnet , das einen Kredit von 410 Millionen
Dollar gewährt.

Wie oon bestinfoimterter Seite mitgetetlt wird , ist die
Meldung , daß Reichskanzler Dr . Wirlh sich verlobt habe,
frei erfunden.

In Berlin wird mit dem 15. August die Zwangswirt¬
schaft für Brot und Getreide aufgehoben . Markenfreies Brot
dürfte dann 12— 14 kosten.

Nach einer Blättermeldung aus Halle vernichlete ein Groß¬
feuer tn Holtorf bei Schnackendurg an der Eide insgesamt
24 Gebäude . Die Gemeindekafse und die Gemeindeakten find
mttoerbrannt Große Getretdevorräte und viel Vieh wurde
ein Raub der Fiammen.

In Kattowitz erhielten 68 Polizeibeamte einen Aus¬
weisungsbefehl der interalliierten Kommission . Die Beamten
haben bis zum 15. Juli das Abstimmungsgebiet zu verlassen.

„Corriere dela Sera " bestätigt , daß die Interalliierte
Kommission für Oberschlesten sich nicht über einen ge¬
meinsamen Vorschlag für die Zuteilung Oberschlesten « hat
einigen können.

In Stuttgart fand gestern abend eine stark besuchte ein¬
drucksvolle Kundgebung für Oberschlesten stau.

Nach einer Meldung aus MountSville (Virginien ) wur¬
den dort beim Absturz eines Flugzeuges 7 Zuschauer getötet
und etwa 50 verletzt.

Reichs )ustizmirnster Schiffer hat eine scharfe Erklärung
gegen Bri -mdS Kiittk an den Leipziger Urteilen abgegeben.

Die Pariser „HumantiH veröffentlicht ein Schreiben , dessen
Absender mit Namen und Ortsangaben Fälle brandmarkt,
in denen deutsche Aerzie und Verwundete von Franzosen nte-
dergemacht wurden

Die Leiche des ermordelen Oberbürgermeisters Buffe
wurde gestern nach Hacford überführt ; Oberbürgermeister
Werner wird in Heidelberg eingeäscheri . Der Mörder hat
die Tat noch nicht gestanden.

Die Insurgenten im Kreise Rybnik geben bekannt , daß
der 4 . Aufstand am l7 . Juli beginnen werde . Die deutschen
Einwohner werden aufgefordert , die Gegend bis zum ! 5.
Juli zu räumen.

„Echo de Pari «" erfährt , daß der französische Sachoer-
ständigenauSschuß sich am 10. Juli einstimmig fiir die Auf¬
rechterhaltung der Zollgrenze am Rhein erklärt habe . E«
wurde festgestellt , daß der finanzielle Ertrag der Zollgrenze
den Voranschlag um fast da« Doppelte überschreitet.

Der „TempS " meldet , daß gegen den Amnestie Erlaß
de« General « Le Rand eine deutsche Protestnote in Part«
eingegangen und bereit « zurückgewiesen worden fei.

In einem großen Spionageprozeß verurteilte da« Reichs¬
gericht die Angeklagten, darunter einen früheren ReichSwehr-
lemnant , zu mehrjährigen Zuchthausstrafen.

Nach einer HavaSmeldung ist infolge Entzündung von
Glasflächen tn der Nähe des Munitionslagers von Meretn-
Pommier bei Soissons dieses MunitionSdrpot gestern nach¬
mittag teilweise explodiert . Personen wurden nicht verletzt.

In München wurde ein Student der Ehemie bei einem
Einbruch tn ein StaatSlaboratorium festgenommen.

In Kopenhagen traf gestern ein Transport deutscher Fe¬
rienkinder zu 7 monatigem Erholungsurlaub in Dänemark ein.

Heute beginnt die irisch britische Friedenskonferenz.
AuS amtlichen amerikanischen Kreisen verlautet , daß die

Verhandlungen der Weltkonferenz auch eine Rüstungsbeschrän¬
kung zu Lande nach sich ziehen müsse.

Die Hetze in Parts gegen die Leipziger Urteile wird jetzt
von dem Parlament in die Volksversammlungen getragen.

In Oesterreich wird zum l . August die staatliche Brot-
und Mehlversorgung zunächst bis zum Sl . Dezember d«. I «.
eingerichtet.

Von amerikanischen SchiffSrederlreisen wurde KonfiSka-
tionSantrag über 296 Millionen Dollar gegen da« beschlag¬
nahmte deutsche Privatverwögen in Amerika gestellt.

Der Schutzverein für Handel und Gewerbe im Saargebtet
hat nach eingehender Beratung über die Möglichkeit der Ein¬
führung der Frankenzahiung im Groß und Kleinhandel ein¬
stimmig eine Resolution angenommen , der zufolge eine solche
Maßnahme als vorläufig undurchführbar bezeichnet wird.

AuS der Wohnung des Reichstagsabgeordneten Adolf
Hoffmann in Berlin sind vorgestern nacht Gegenstände im
Wert von ungefähr 100000 -4ik gestohlen worden.

Mutmaßliche« Wett« a« Freitag nud Samstag.
Vorwiegend trocken und warm.



Amtliche Bekauatmachmug.
Bieh - u»d Schweinemarkt in Herrenberg.

Der am 18. Juli ds . 3s . in Herrenberg fällige Vieh^
und Schweinemarkt ist unter folgenden Bedingungen zuge-
laffen worden : 176

1.  Aus Sperr - und Deobachtungsgebieten dürfen keine
Klauemiere zugeführt weiden.

2. Für alle zum Markt gebrachten Klauentiere find Ur¬
sprungszeugnisse beizubringen. Tiere, für die solche
Zeugnisse nicht beigebracht sind, werden nicht zugelaffsn.

3. Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler amts-
tierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubringen.

4.  Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerhalb des Marktplatzes
darf ein Handel d. h. ein Feilbieten , An- und Verkauf
der Tiere, nicht stattfinden.

5.  Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht
besuchen.

8. Der Schwein emarkt beginnt um 6V-Uhr, der Biehmarkt
um Uhr.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft. Zuwi¬

derhandelnde werden außerdem vom Markt zurückgewtesen.
Nagold, den 12. Juli 1921. Oberamt : Münz.

Abgabe von Brot- und
Zuckerkarte«

am Freitag, de« 15. dS. MtS.
für ^ —IL von 8 —11 Uhr

„ L—L „ 2—5 Uhr.
Die Marken müssen sofort nachgezählt werden, da später

kein Ersatz geleistet wird. 177
13. 7. 21. Städt . Nahrungsmittelamt.

Ebhause«.

Vergebung um Bauarbeiteu.
Zu dem Neubau eines Wohnhauses in Ebhausen für

den Bauverein Calw der bischöfl. Methodisten sind die

Grab-, Beton -, Maurer-, Zimmer-,
Gipser-, Flaschner-, Schreiner-,
Schlaffer-, Glaser- u. Malerarbeiten

zu vergeben.
Zeichnungen, Kostenooranschlag und Bedingungen lie¬

gen brs Mittwoch , 20. 3uli bei dem Unterzeichneten zur
Einsichtnahme auf und sind Offerten daselbst dis Donners¬
tag, 21. Juli , abends 6 Ahr einzureichen. 182

Altensteig, 14 I ili 1921.
Die Bauleitung:

Otto Klöpfer, Bauwerkmelster.

Habe l starken, sehr gut erhaltenen, eingemachten

ZmWMlNIM
äußerst billig zu verkaufen.

Tel. 4.

174

Ferd. Baur , Kauf«.
Ergenzingen.

Suche sofort

60—7VZtr. Heu
evtl» auch kleineres Quantum. - 184

Angebote unter Nr . 184 erbeten an die G?schst. d. Bits.

Suche zu kaufen jedes Quantum

Ackei 'bolinun

Zinsen
tlsfue , sowie
Klus- uncl
>Viu8unliuu.
k êrck . Baur » Ksssmüsii

Isl 4  T

ÜÜöHlÜlIöll E ^ r̂ügl rssedK,1 ü» ,SMniekrei

Oberamtsstadt Nagold.

Bekanntmachung.
Der Wasserstand in dem städt. Hochreserooir ist in den

letzten Tagen derart zurückgegangen, daß man genötigt ist,
das gesamte Leitungsnetz über die Nacht von abends 7 Uhr
bis morgens 5 */» Uhr abzustellen. Wettere Schließung der
Leitung erfolgt von 6' /,—11 Uhr vormittags und von 12—6
Uhr nachmittags.

Die Wasferabnehmer werden im gegenseitigen Interesse
dringend ersucht, mit der Wasserentnahme sparsam zu ver¬
fahren. Dos Begießen der Gärten eic. mit dem Schlauch
wird strengstens untersagt . Zuwiderhandelnde haben die
Entziehung des Wasserzuflusses auf eine unbestimmte Zeit
zu gewärtigen. Jnsolange die Wassernot anhält , wird durch
das beim alten Zellerhaus errichtete Pumpwerk von morgens
7—12 und von nachmittags 1—6 Uhr unentgeltlich Fluß¬
wasser abgegeben. 181

Den 14. Juli 1921.
Stadtsch.-Amt : Maier.

Sonntag , 17. Juli V«2 Ahr

Imker-Versammlung
in der »Linde - zu 3s «lshaufen . Vortrag : WaS jeder
Imker von der Königin willen muß. Zucker-
187 Verteilung Aebungen am Bienenstände.

Zahlreicher Besuch erwünscht. Wolf.

Z.. Kinderfest!
Anzeigen wollen rechtzeitig

ausgegeben werden.

D Geschäfts -Eröffnung und D
D -Empfehlung . D
2L Der werten Einwohnerschaft von hier und Um- "
^ gebung mache ich die Mitteilung , daß ich am hie- ^

sigen Platz eine ^

— ^ öffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, eine —
^ werte Kundschaft reell und rasch zu bedienen und ^
^ bitte ich um geneigten Zuspruch. 153 2Ü

D Hsns Ltsngle , Lklrlngsn . D
-UllllMIMIIlltlMIIINIMIIIIIlllllllllMIIIIIMIi!

1VSteinhaus
sofort gesucht.

I - Boley , Hirsau.

KWlLWe
für Küche und Haushalt sucht ^

krau killsoMl Voelter, llirssu.

Schwarzmaldverein Ragolb.
Wanderung

am Sonntag , d. l7. Juli : Abfahrt vm. S.l l
uach Hirsau. Von da durchs Schweinbach-
tal nach Oberreichenbach—Würzbach—Kletn-
enztal— Wildbad . Gehzeit 5 Stunden.
178 Schleicher.

Sentscher HolWbeitttvrrbMW .'
Am Donuerstag , den 14. 3uli abends r/,7 Ahr

Mitglieder- Versammlung
im Lokal z. Sternen.

Tagesordnung : Der Verbandstag in Hamburg.
Referent : Der Gauvorstand . iM

ES ist Pflicht eines jeden Kollegen pünktlich zu erscheinen.
Die Ortsverwaltung.

W»

»»

U»

Der
Ebhausen.

Msahmomii
„Mesch" .

Ebhausen hält am ^
SoNNtüg,17.3!1li19210

»»

171

»
»»

, , --d - e,n , »

-ZGartenfestj!
» » ab.
W» l Uhr Festzug durch die Straßen des Orts.
Ag 2 Uhr Tanzunierhaitung auf dem Festplatz
»»»»

»>
»»

sowie Knrussel und Schiffschaukel.
Freunde und Gönner unserer Sache oon nah » m

AA und fern werden freundlichst elnoeladen. W,
SS A - r Jestaus schttß . » »
» » >»

^Zum Kinderfest! D
! Pllpierlinerükll, Z
s iu schöner Auswahl vorrätig bei ' ^

i G. W. Zaiser, Nagold. K

Zum Kinderfest!
Vö !l . Ü6 !ll Mädch. verkauf
Wer ? lagt d. Gkschäfisst.

Vcrlike«

Für ein 2ljährtges Mädchen o. d. Stadt wird
eine geeignete 185

Eitle für Köche md Haushalt
in kl. Familie (evtl, mit 2—3 Kind.) bei guter Behandlung

gesucht.
Angeb. u. N . 15 befördert d. Geschäflsst. d. Bl.

n « : : : : : : » » ! : » : : : : » : : : : : ! ! " ! : : : : : :

Amtlicher Taschenfahrplan
für Württemberg, Hohenzollernu. wichtigste Anschluß.

strecken in Baden, Bayern und Vorarlberg
Mit Kebrrlichtsfahrpla« der Kr«stma,kulinieu, . Straßruhahnr».

Sommerdienst 1921.

Zu »st 4 — vorrätig bei
G W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

179 ging ein

ßlbmer Ashisgtt
auf der S ^ aße

Mötzingen—Nagold.
Abzugebsn gegen ante Be¬

lohnung bet Frau Br. Beck.

Nagold . 186
Verkaufe eine Partie

MiatraWM-

20 - 30 Liter, sür Beer- und
Branntwein , sowie alleGrößen

mm Mr
(60—400 Liter) liefert preis¬
wert

Gg Schneider
Küserei und Weinhandlung.

Ca. Svv « alte

Ziegel
hat zu verkaufen 168

E. Hespeler, Malermeister
Nagold.

MW M M«

I » .

empkiettll billigst

k. vllgerer, kagvlil
rs»i relek . dir. 4.

Nagold.

Kunsthonig
sowie

Haserslocken
empfiehlt

Fr. Schittenhelm

lg. WlkU
zum Einmachen empfiehlt

142 Oviger.

I: MltiMsWei
lü n ir ttnd ohne Ausdrucks
^ lsssert schnellstens

BstchdruckereiZaiser
Nagold.

(Verlangen Sie M -' ster.)
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